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Einführun
1e Weltmissionskonferenz Edinburgh 1910 ist wiederholt als Höhepunkt der Pro-
testantischen Missionsbewegung des 5 un: zugleic als Ausgangspunkt der

Ökumene-Bewegung des Jahrhunderts bezeichnet worden. Dass s1e zugleic In
bislang singulärer Welse auf Entwicklungen und Debatten In den sich formierenden Kirchen
und Gesellschaften In Übersee (V. a. Asiens, auch YT1Kas reagıerte, habe ich VCI-

schiedener Stelle zeigen versucht ! Denn War das » Erwachen großer Natiıonen«, das
In der Analyse der Konferenz 1i1ne singuläre Herausforderung konstituierte, die Sanz NEeEUE
Formen der KOooperation nicht LLUT zwischen den euroamerikanischen Missionen, sondern
auch zwischen den Kirchen des estens selbst erforderte. AI 1ne intensive VOI-

bereitende Korrespondenz mıt Missionaren WI1Ie miıt einheimischen Kirchenführern suchte
die Konferenz die Situation und Stimmung in den 10322 » M1sSs1ıon Melds« erkunden un
DA Grundlage ihrer Beratungen machen. ugleic wurden mpulse AaUsS$ den übersee-
ischen Kirchen aufgenommen und verstärkend orthin zurückgegeben. 1es lässt sich etwa

der Geschichte der aslatischen Nachfolgekonferenzen der re 1912/1913 und der sich
daraus entwickelnden nationalen MI1ISS10ONS- und Christenräte) blesen Ihemen WI1e die
Notwendigkeit nationaler (statt konfessioneller) Organisationsformen, die Dringlichkeit
elıner »indigenous leadership« oder eın verändertes Verhältnis ZUT Okalen Kultur und
den nicht-christlichen Religionen standen VOI 1U  a’ unüberhörbar auf der Agenda.
Experimente /ADER Entwicklung einer »einheimischen Gestalt« und »nNationalen Form« des
Christentums etwa 1m Bereich der USIK: der Kirchenarchitektur oder der Entwicklung
christlicher Ashrams häuften sich fortan. Anders als das Zweite Vatikanum 5 re später
1mM katholischen Asien hatte die Weltmissionskonferenz Edinburgh nicht 1Ur iıne
intensive Rezeption un: Nachgeschichte, sondern auch iıne prazise beschreibbare
Vorgeschichte ıIn den Debatten und Kontroversen asiatischer Christen.

Ihema dieses Beltrages sind die Diskussionen, die die Edinburgh-Konferenz unter den
protestantischen Christen Süudindiens auslöste. Quelle 1st das ournal The Christian Patrıot,
das Gegenstand eines der Münchener angesiedelten DFG-Forschungsprojektes
ist “ Während des etzten Viertels des i Jh.s wurde Madras (heute ennaı ZU Zentrum
eliner kleinen, aber einflussreichen Elite sudindischer protestantischer Christen. Dieser
Gruppe gehörten Rechtsanwiälte, Lehrer, Angestellte, Journalisten un: andere soz1ial hoch-
stehende und finanziell unabhängige Personen S1e bildeten hre eigenen Gesellschaften
(wie die 1888 gegründete » Madras Native Christian Association«) und stellten Verbindungen

aÜhnlichen Vereinigungen indischer Christen In anderen Landesteilen SOWIE ın Übersee
her (etwa in Sudafrika un: Gro({fßbritannien) S1ie starteten vielfältige Initiativen (wie die
überkonfessionelle ‚ National Church of India«, die 18556 In Madras 1Ns Leben gerufen
wurde) und publizierten ihre e1igenen Journale un: Periodika, die die religiösen, sozialen
und politischen Entwicklungen 1im Land kritisch kommentierten.

[Jas wichtigste dieser Journale WarTr The Christian Patrıiıot: ournal of Social and
Religious Progress (CP) Es wurde 1890 gegründet und estand bis 1929 eın Name War

Klaus KOSCHORKE, Edinburgh 1910 the History OT Christianity, Wiesbaden Rapids/Cambridge 2009; EM (Hg.)
als Relaisstation. [)as »Erwachen 2012, 273-284. DERS:. DIe Weltmis- VVege nach Edinburgh. ':andort-
grolser Nationen«, die nationalkirch- sionskonftferenz Edinburgh 910 und die bestimmungen m Dialog mit der
lichen Bewegungen n Asıen und Globalisierung des Christentums, n ersten Weltmissionskonferenz 1910,
Afrika) und die Weltchristenheit, In Pastoraltheologie 10 2011/4) Hamburg 2010.
DERS (Hg.) Ctappen der Globallisie- 215-226: ZU Edinburgh allgemein: ıtel des Forschungsprojekts
1ung In christentumsgeschichtlicher Brian STANLEY, The 'orl Missionary »Indigen-christliche FEIıten Asıens und
Perspektive/Phases OT Globalization In Contference Edinburgh 1910, ranı Afrikas 1900 m Spiegel ihrer Jour-



» Absolute independence for Indian Christians« 279

Programm : als Christ Aufbau der Natıon mitzuwirken, In Zeiten eines wachsenden
indischen Nationalismus und des immer stärker die indischen Christen erhobenen
Vorwurfs der »Denationalisierung«. ugleic suchte der den »moralischen, sozlalen,
ntellektuellen und spirituellen Fortschritt« der christlichen Gemeinschaft des Landes

Öördern Im Unterschied anderen Journalen einheimischer Christen In Asıien un:
Afrika, die zunächst als missionarische Unternehmung begannen, bevor S1€ VO  - Öörtlichen
Christen übernommen wurden, WAar der Christian Patriot VO  e Anfang eın »purely
indigenous venture« (CP 10.1.1903). » Owned and conducted entirely Dy members of the
Native Christian community the Christian Patrıiot ll g1ve expression the sentiments
and aspırat1ons of Native Christians« (CP 1.2.1896). el beanspruchte das Blatt, für die
indische protestantische Gemeinschaft »als (Janzes« sprechen. Der Christian Patrıot
kritisierte missionarischen Paternalismus und Rassismus) ebenso WI1e Tendenzen in Teilen
des Indischen Nationalkongresses, die nationale OC mıt dem Hindu-Revival gleich-
zusetzen un: HUT politische und nicht auch soziale) Reformen anzustreben. Das ournal
erfreute sich wachsender Verbreitung nicht L1UTL In Indien, sondern auch unter der indischen
Diaspora ıIn Südasien, ıIn Suüudafrika und In Europa. In Sudafrika wurde VO  s Gandhis
Indian Obpinion zıt1ert ZUu den amerikanischen Abonnenten des zahlte übrigens auch

Mott, der spiritus rector un spatere Organisator der Edinburgh-Konferenz.
Die Quellen des ın seiner Berichterstattung un Kommentaren Edinburgh sind

vielfältig. Neben den Verlautbarungen der Konferenzveranstalter,;? der missionarischen
Publizistik un: den Zirkularen der verschiedenen in Edinburgh und Indien) vertretenen
Kirchen (Anglikaner, Methodisten etc.) sind auch die Konferenzberichte der indischen
politischen Presse (wie des Bombay Guardian*®), die ausführlich zıtlert werden. Aber auch
dUus Gro{britannien und Edinburgh selbst erreichen den aktuelle Nachrichten, darunter
detaillierte Berichte eines Konferenzteilnehmers über die einzelnen Sitzungen und die
Reden asiatischer Delegierter ebendort”), SOWIE regelmäfßige Leserbriefe, die den ortgang
der Beratungen In der schottischen Metropole kommentieren.® Eingaben un: Appelle aus
Indien die Konferenzteilnehmer In Edinburgh werden ebenso abgedruckt WI1IeEe die teils
sehr kontroversen Debatten In den Leserbriefspalten indischer Zeitungen (sowie des
CP) ber die Veranstaltungen mıiıt heimkehrenden Konferenzteilnehmern/ wird ebenso
detailliert berichtet WIE über die Edinburgh-Nachfolge-Konferenzen In Indien und spezie.
In Madras) Auch Wenn 1m die Nachrichten anderer Publikationsorgane me1Ilst WOTT-
wörtlich abgedruckt werden, geschieht dies doch mnıt spezieller Akzentsetzung und In einem
Sahnz bestimmten Diskurskontext. sind 1Ur einzelne Worte der Kommentierung, die
die spezifische Perspektive der indischen Leser erkennen lassen. Aus der missionarischen
eior1ı werden vlelTfac Folgerungen abgeleitet, die weit über die Intentionen des kon-
servatıven e1ls des MISSIONATY body hinausgingen. Dies lässt sich etwa den Debatten
über die Zielvorstellung einer »sich selbst-ausbreitenden, selbst-Afinanzierenden un
selbst-regierenden einheimischen Kirche« » Ihree Selves«) zeigen. Diese Formel ursprung-
ich eın missionarisches Konzept entwickelte sich In Indien und andernorts zunehmend
Z 08 emanzipatorischen Slogan indigen-christlicher Eliten.

nale Uund Periodika uster Kognıitiver Zum Beispiel The Christian Patriot, »Foreign letter « (aus Hastings,
Interaktion und Frühtormen S- 6.9.1901, UK) The Christian Patriot,
regionaler Vernetzung «, durchgefTführt The Christian Patrıot, 9. /.1910, 5+0: Q10,
n Kooperation mıt der -aC|  Och- The Christian Patrıot, O. /.1910, 0.8.1910; 5-06.
schule nterkulturelle Theologie Her- Schreiben der »representatives OT The Christian Patriot, 1.10.1910,
mannsburg dort Teilprojekt West- Indian MISSIONS «; The Christian f475
atrika). Patriot, 6.7.1910, 3, Tfortlaufender

Konferenzbericht.
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Im Folgenden sollen Nu  . einzelne Artikel 1m unterschiedlichen spekten der
Edinburgh-Konferenz 1m Auszug wiedergegeben und knapp kommentiert werden. iıne
umfassende Auswahl VO  - Tukein des als Sprachrohr der christlichen Intelligentsia
Süudindiens sich ın einem soeben erschienenen Dokumentationsband, der AaUuUus dem
oben genannten Forschungsprojekt hervorgegangen ist.©

ohe Erwartungen:
» Ihis conference 1S destined to War all other problems
of the »oth century« (15.1.1910)
Ihis Conference:ll OPCI next month ıIn Edinburgh 1s destined Warall other
problems of the 7„oth Gentury. From the Christian poın of VleW, the erment of ideas
In the WOTr. of human hought 117e has risen from the contact of the ast with the
West, and the national spırıt IC 15 awakening OIl the non-Christian people, have
gıven the impulse {O form this OF Missionary Conference. Ihe completion of
the mystical Body of the Lord Jesus Christ through the ingathering of nat1ons, and the
clergy understanding of the Son of INa when SONS of I1NeN have found themselves in Hım
111 be the a1m of the comıng Conference. Ihe different branches of the Christian
Church oday A CONSCIOUS of the obligation that Frests them evangelize the WOTr.
and the Conference Sseits this task before ıt. } PrODCI estimate of the work could
only be arriıved at, when workers from different spheres, and ONg different people
meeTt together { ntil 1O there has not been apparently convention of workers
from all the m1lss1ıon throughout the WOTI. Ihe cComing Conference therefore
ll be quite different from all former|] M1ss1io0nNary Conferences for, this promıises
be thoroughly representative ( which ll nNOot leave ONE STONE unturned arrıve
AT PTrODCI conclusions.
With such subjects the boards, and such emıinent Presidents and Vice-Pres-
idents AI SUTEC that the forth-coming Or Missionary Conference ll make the
twentieth century epoc. In the history of Missions, and Tes starting poın for
Varlous successful endeavours for the establishment of the kingdom of Christ through-
Out the world.?

Iheser ext könnte sowohl einer missionarischen Quelle entstammen WI1e wahr-
scheinlicher redaktioneller Eigen-Kommentar des 7A0 Konferenzprogramm se1ın
In jedem Fall benennt verschiedene Gesichtspunkte, die In den Debatten der PIO-
testantischen Intelligentsia Südindiens und In den Spalten des CP) 1ne zentrale
spielten. Dazu zählen

die Wahrnehmung des Christentums als globaler ewegung und Edinburghs als ökume-
nischer Veranstaltung mıt Vertretern AdUus yallen Missionsfeldern« SOWIE der »verschiedenen
Zweige der christlichen Kirche« (mit Fokus de facto HUT auf die protestantische©

Klaus ERMANN The Christian Patriot,
Iprian BURLACIOIU/Phuti OGASE Originaltitel: The 'gr Missionary
Eds.) DiIiscourses OT Indigenous Contference
Christian Elites n Colonial Sociletlies n
SIa and Africa around 1910. OCU-
mentary Sourcebook TIrom electe:
Journals, Wiesbaden 7016 mit rti-
Keln indigen-christlicher Journale aUuUs
Indien, Südafrika, Westafrika und den
Philippinen).
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$ die Sauerteig- Iheorie: Christentum und cArıstiliche Zivilisation als das » Ferment«, das
die Gesellschaften des » (Ostens« durc  ringt un: tiefgreifende Transformationsprozesse
ın Gang auch WEeNn die christlichen (Gemeinden 1n Asien vielerorts och klein sind;

der erwachende »nNationale (Geilst« unter den kolonisierten Völkern Asiens als zentrale
Herausforderung für die Christenheit weltweit un spezie die ın ndien);

<& das 20. Jahrhundert als die entscheidende »Epoche iın der Geschichte der MIs-
S10N « wobei In den Debatten indischer Christen weniger das Ziel globaler Evangelisierung

sich strıttig War als vielmehr die Frage nach den primäaren Akteuren (westliche Missionare
oder einheimische Christen ®) SOWl1e der und des 11S interreligiöser Begegnung."“
Im Referat des über die einzelnen Edinburgh-Kommissionen en nicht abgedruckt)
wird €1 die der »natıve Church« besonders hervorgehoben: » Ihat the work mMust
be carried Dy the self-governing, self-suffering an! self-propagating natıve Church«.“

Edinburgh als universale Versammlung:
» Every ACe represented« (01.10.1910)
Ihe first dramatic little catch the CYC al Edinburgh Was the VISION of Chinese
INall, in flowing ue-gray robes and 4C CaPD surmounted by scarlet button, In
conversatıon with Hindu under voluminous turban. As they STrolle along together
they met full-blooded egro pastor, an iın trıce WeIC iın close and laughing alk MY
first tea Wäas ın COINDaNY with Dr Julius Richter, humorous he 1S learned, and 1e
of (GGerman authorities world-missions, together with IIr Boehmer, splendi Dutch
editor and author from Furstenfelde By the side of SWISS (TE Saı W Korean who rubbed
shoulders with Japanese principal. rown-gowned member of Hindu brotherhood
STroile: with Singhalee, ıle Borman fraternized with elegate from the Punjab.
Racial difference Was absolutely lost In glowing ofbrotherhood of alım an spiırıt.
And quite from the influence of the discussions 1ın the conference, these tea-table

an trolls under the even1ıng Sky have cemented international friendships an
opened floodgates of sympathy. “

Dieser Jer ungekürzt wiedergegebene) ext eines namentlich nicht genannten, sicher
missionarischen Konferenz-Teilnehmers hebt die globale Repräasentanz der Konferenz
hervor: Neben den euroamerikanischen Delegierten auch (Afro-) Afrikaner, Chinesen,
Koreaner, Japaner, Inder aus dem Norden und en des Landes SOWI1E Singhalesen Sri
Lanka) ZUSCHCN. Besonders bemerkenswert: »Racial difference Was absolutely lost« dies
stand ın drastischem Gegensatz den Alltagserfahrungen indischer Christen, entsprach
aber dem Geist anderer als PrOgressiVv wahrgenommener christlicher Vereinigungen (wie
der asiatischen YMGCAÄA’S) un: regionaler Okumene-Konferenzen (wie der Tokio-Konferenz
deror Students Christian Federation VO  - 190 /, erstmals mıt einer ehrhnelr asilatischer
Delegierter), VO  > denen ine irekte Linıe ZUT Edinburgh-Konferenz

S50 ordert EIWa The Christian 11 Ebd den Themen der
KommıissionPatriot, IM Ruckblick autf

Edinburgh eine Mission, gekenn- The Christian Patriot, 10.1910,
zeichnet UrC| »humlility and e] (Originaltitel: Every Kace Represented).
self-sacrificing spirit of the Christians«
anstelle der »CoNTteMpTUOUS and domı
neerIng« Vorgehenswelse » OT the
SO-cCalled Ite dCSSs«
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Erhoffter Emanzipationsschub:
»absolute Unabhängigkeit indischer Christen« ach dem
» Vorbild VO apan und Uganda« (30.4.1910)
In rather engthy article In the Madras Mail of Tuesday last,; sympathetic writer, eV1-
dently OwW-Churc clergyman, after few introductory UuDOINN the 1mpor-
ance of the coming Conference ıIn June, dwells the Indian section of the nglican
Communion In OU India and pleads for 1ts earlyY. ven after century's
existence, the Indian Church 1S kept In eading strings. Ihis 15 the dSC with all M1SS10N,
whether nglican NOts though 1t 15 slightly improved 1ın the latter. SI 1s ITHe«; Sdy>
the article, »that of late there has been ON$ the eading Miss1ionary agencles
considerable advance ın the WaY of g1ving Indian Christians HAT control OVeTL their
OW) affairs, yel the reform mMovemen 15 all LOO sSlow. Is 1t be wondered at that
Indians of ability turn asıde the Varı0us secular professions where the OWCIS they
feel they POSSCSS ll find fuller OPp for their eXxerCcIse? « Ihis 15 important utter-
HIC coming from nglo-Indian editorial. I 1S the spırıt of Irue statesmanship that
has uttered these words. y It 1S obviously UNWISE «, SdyS the writer agaln, »IO
S from yCal YCal drifting along In the old WdY, for 1t ea the drifting dWdY of
the flower of the Indian Christian you from the Ministry of the Church« Therefore

‚ bold oug tOo be taken OHNCE for all by the Anglican Church, and independence
ranted the Indian church, an the writer that the coming conference, fol-
lowing the example of apan an Uganda, cshould CXÄDICSS 1ın authoritative INanınNer
1ts convıction that the »Indian section of ancılent Church, linked with the history of
the past, and inheriting INanYy and preclous privileges, Can meetl the needs of the
present, Call 1Se the full INCASUTC of 1ts opportunıities, and, because it 15 part of 7
ıng body, Can change what 15 nOot essential 1ts eing, an Call live 1t OW) ife free from
the dwarfiıng influences of State control. < Bold words these! But fervently an evoutly

DIaV for their early fulfılment, cannot help expressing OUTr ear that the TCasONS
for the tardiness, if not actual unwillingness, tO absolute independence Indian
Christians of whatever denomination, lie far deeper than ADDCAaISs the surface. But of
this dIC certalın: the question 1S pressing itself with greater force YCar after VCAI; and
if only the Indian Church took 1t 1ın rig earnesit. the solution mig SOON be within
the HB RSA of possibility. ””

Vielfältige Erwartungen richteten sich AdUus Indien die Edinburgh-Konferenz, sowohl VO  =
Seiten der 1mM Land tatıgen Missionare WI1IeE VO  - einheimischen Christen. SO veröffentlichte
der einen »Appell« der yCalcutta Missionary Conference«.!* Dieser hebt neben der
Dringlichkeit verstärkter missionarischer Kooperation insbesondere die grofße Bedeutung
der »indigenoOus church« Indiens hervor und unterstreicht »the significance of 1ts existence,
the determination of 1ts present strength an equıpment, the absolute importance of its

The Christian Patriot, 0.4.1910, Einzelnachweilse el Klaus
(Originaltitel: The orl Missionary KOSCHORKE, » What Cal 1a learn
Conference TIrom Japan?« Netzwerke ndiıgen-

The Christian Patrıot,11.6.1910, christlicher Elıten IN Asıen Uund christ-
iche nternationalismen 1910, n
Jurgen NAGEL/Michael MANN
(Hg.) Jenselılts der Grenze. Luropa n
Zeiıiten der Globalisierung, Heidelberg
2015,

The Christian Patriot, 1.3.1905;
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spiritual and intellectual traınıng, and 1ts present day potentiali in the wider problem
of India’s non-Christian millions«. Bemerkenswert diesem Dokument ist einerseılts die
zentrale Bedeutung der »indigenOus Church« gerade auch in den Debatten missionarischer
Kreise SOWI1E andererseits seine Publikation (unter anderem) 1m als dem rgan der
protestantischen Madras-Elite

Sehr viel weitreichendere Forderungen stellten andere Stimmen, die 1mM Wort
kamen. SO beklagt eın indischer erıker 1mM oben wiedergegebenen Dokument das yallzu
langsame « Reformtempo In den Missionskirchen, plädier für die möglichst yfrühe Auto-
NnOomIle« für die »indische Abteilung der anglikanischen Gemeinschaft« 1n Süudindien un
verlangt darum VO  > der kommenden Edinburgh-Konferenz einen »autorıtatıven« Entscheid
zugunsten der »vollständigen Unabhängigkeit für indische Christen« nach dem » Vorbild
VO  5 apan un Uganda«. Der erwels auf apan und Uganda ist el keineswegs zufällig.
Denn die Christen und Kirchen beider Länder spielten 1n den Debatten des ıne wichtige

als Vorbild Zu apan nach seinem Sieg über Russland 1904/05 hnehin leuchtendes
Vorbild asiatischer Nationalisten bestanden besonders CI19C Beziehungen. SO kam 1906
ıne Delegation japanischer Christen »at the pecial request an invıtatıon of the Indian
YMCA« 1Ns Land un sprach auf einer viel umjubelten Vortragstour UTE den Subkon-
tinent über die rage: »What Call 1a learn from Japan«. DIie Antwort: »Indigenous
leadership«; Überwindung des missionarischen Denominationalismus: SOWIEe » Female
education«. } Uganda un: seline Christen wurden 1m ebenfalls vlelflac. als » Object
Lesson Indian Christians« prasentiert. Denn »the [Anglican] Church of Uganda has
made gigantıc strides towards self-government. Ihe key self-government 1S self-support
and the |Ugandan| Church 1S self-supporting, practically it 1S self-governing«." apan
und Uganda galten (ob ec oder nrec: als Paradigmen erfolgreicher Realisierung
des Ihree-Selves-Prinzips und begründeten zugleich, w1e 1im Fall des hier wiedergegebenen
Leserbriefs, entsprechende Forderungen auch für Indien. Der selbst steht 1mM Ubrigen der
Forderung nach einer sofortigen »absolute independence« eher zurückhaltend gegenüber.
Vor kirchlicher Eigenständigkeit selne anderer Stelle vertretene Maxıiıme So. erst
die dringlich erforderliche »Social Uun10N« unter den indischen Christen verwirklicht werden.

Asiatische Delegierte auf der Edinburgh-Konferenz:
» Western riends ave dificulties« (10.9.1910)
Ihe 0ONAdON Ml[issionary Chronicle reports the remarkable speech made Dy Mr. Cheng]
Ching-Yi al the Or Miss1ionary Confterence. He spoke subjects: (1) Why
do want union® We want ıt (a) for the things that really help orward the rowing
mMoOovemen of the self-support and self-Government of the Church (D) Denomımınation-
alism has entered the Chinese mind, NOT arfec they interested In it (©) Ihe force of
heathenism outside and the feehleness of the Church inside, necessitates un1on. (2)
From the Chinese pomlnt of view, there 1S nothing impossible about such un1o0n, estern
riends have difhculties We should nNOT OW such difhculties influence (3) In 1na
and for the Chinese, such unlion 15 highly desirable, ına loves unıty and national ife
(4) Ihere 15 time LNOTC important than the present. Ihese ar days of foundations for
religion and politics. Ihe future of1na depends UDOIN un1on. (5) Ihe Church of Christ
1S universal, not only irrespective of denominations, but also irrespective ofnationalities.
» All ON  /a)) 1n Christ Jesus C< Ihe world S, HSE Chinese eXpress10on, on family«‚ and
China 1s member of that family. In conclusion, let 4 UD, with OUT Divine Master,
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the LOp of Mount Olives, and there obtain wider, roader and Jarger VIeW of the
world’s need. Mr. ing Xa Was but old when he Was baptized with his father and
he 15 110 only 3 old. Ihe above sentiments spea. highly15 Christian growth. “ber die hier 1m Auszug wiedergegebene Rede des chinesischen Delegierten eng
Ching-Yi (1881-1939) berichtet der rAbdruck eines Artikel AdUus dem London MIS-
SLONATY In telligencer. Ching-Yi damals 78 re alter Pastor der Mi-shih Hutung Kirche
In Be1]ing, spater Generalsekretär des chinesischen National Christian Council
(1922-1933) plädierte für ine Union er chinesischen Christen (»Denominational-
1Sm has entered the Chinese mind, L1LOT AdIie they interested ın 1t«), und stellt dies
Programm TOTZ er Verständnisschwierigkeiten der »westlichen Freunde« In einen
globalen Zusammenhang: » Ihe Church of Christ 1S universal,;, not only irrespective of
denominations, but also ırrespective of nationalities«.

Bekanntlich LLUT 1 asilatische Delegierte In Edinburgh anwesend!® ine sehr
eringe Fahl: verglichen mıt den insgesamt 1215 ofhziellen Konferenzteilnehmern. Die
Aslaten wurden aber 1m Programm VOI der Konferenzleitung J.R. Mott Oldham)

prominenter Stelle platziert und nahmen später 1n ihren jeweiligen Heimatkirchen
zentrale Führungspositionen eın Bel er Freude über die universale Repräsentanz der
Veranstaltung” en sich 1m kritische one Z geringen Zahl aslatischer Delegierter.
y IT 1s p1ty that Indian Christians WCIC NnOot INOTeEe fully represented« In Edinburgh,el
etwa In einem Artikel VO 16.7.1910. Die »oriental speakers« aus Indien, 1na un: apan
machten jedoch »a deep iımpression the Conference«. Der Artikel gibt abschließend
der Hoffnung USdruCK, dass die Konferenz OV! epOoC ın the r1se and growt.
of INany indigenous churches in 1a and Africa«“9

Im Bericht ber die Sitzung VO 16 Juni, rfäahrt der Leser, sprachen etwa die Japa-
nischen Delegierten über »the Strong feeling In apan in favor of ONeE ynational« Church«
» Ihe SadiIlle feeling« erselbe Berichterstatter rowing In China« S und der korea-
nische Redner » Yun Chi H E} an: severa| m1ss1ıonarles Oollowe: insist(ed| the eed of
ng the Native Church In full consideration«. Der Bericht Schlı1e mıt der Feststellung:
» Ihe indigenous CANUrch, wether In Asıla Africa, should ave cCorrect idea what
where essentials« und Was 11UT kulturelle Varianten) des christlichen Glaubens.“!

Unter den indischen Delegierten fand neben Azariah (dazu unten) Chatter)i
(1839-1916) ausführlichere Erwähnung. Dies nicht L1UT aufgrun seliner Seniorität und Prom!i-
HEHZ,; sondern auch aufgrun weliterer Ereignisse 1mM Verlauf selines Grofßbritannien-Aufent-
haltes SO rhielt den Ehrendoktor der Universität Edinburgh und predigte 1m Anschluss

die Konferenz In verschiedenen Kirchen. ber die dort geführten Gespräche erfahren
WITF etwas AdUus den Berichten eines Leserbriefschreibers AaUus Hastings. SO aufßerte sich, der
AdUus dem nordindischen Lahore (heute akistan tammte, In »privaten Konversationen«
durchaus auch kritisch über die VO  . ihm mitgegründete ; National Missionary Society«
als ıne Initiative indischer Christen. Deren Madras-Zentrale übe starke Kontrolle dUus,
»INOTE authority and confidence should be placed ın ıts OCA. boards«.*?*

The Christian Patriot, 0.9.1910, Acht kamen AQUs Indien Asıa and the FcumenıtIcal|l
(Originaltitel: ReVv. eng INg Yı's Azarlah, ChatterjI, Chitambar, ovemen 1895-1961, London 1966,
Seven Minutes >peech Chinese OSe, Shivram MasoJjI, ohn
nion).

130fT; STAN BEYA The grl Missionary
Ranglah, >Sorabji), dre| Von Ina Contference Anm.1 ira f
(C eng, Ong, ng
eIiner VOT] Korea Yun) AUus
kamen Harada, Onda,

Zıitiert nach ans-Ruedi
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Kontroversen Azarıah

Im Rückblick War V.S. Azariah (1874-1945) der wichtigste Keprasentan ndiens auf der
Edinburgh-Konferenz. Der aus Verhältnissen stammende Sohn eines Dorfpfarrers
wurde 1912 Z ersten indischen Bischof der anglikanischen Kirche rhoben un nahm
damit (SOowie als führender Kopf der spateren asiatischen Okumene-Bewegung) 1mM
asiatischen Kontext 1ıne hnlich prominente tellung eın WI1e€e 5 e UVO 1n West-
afrika der erste schwarzafrikanische Bischof Crowther. Er wurde » as gre gift
1a his African predecessor SC Crowther Africa| , WI1Ie der bereits 1mM ahr 1912
anlässlich seiner ErnennungZ Bischof von ornaka formulierte.*® Seine Teilnahme ın
Edinburgh selbst War jedoch es andere als unumstriıtten Aus der Perspektive mancher
indischer Kritiker War Jung un unerfahren, un die VO  - ihm 1903 inıtuerte, einhei-
mische Indian MI1ss10nary Society« »has yet {O stand the test of time«.* Andere Stimmen
ingegen wertetien selinen Aufftritt als »schüchtern«. Azariah der Autor des zweıten
unten wiedergegebenen Votums*> hätte csehr viel nachdrücklicher aufder Konferenz VOIL

den Repräsentanten des globalen Missionsprotestantismus die nliegen der VO  ' ihm 1905
mitgegründeten » National Miss1onary doclety« Indiens vertreten sollen Diese folgte dem

» Indian INCI, Indian INONCY, Indian leadership« un suchte die missionarische
Verantwortung ganz iın die Hände indischer Christen egen Das Resume des eser-
briefschreibers » Ihe Rev. Azariah missed opportunity«.“® Auf der Edinburgh-
Konferenz selbst löste die berühmte zwelıte Rede V  e Arzariah fast einen kandal
aus S1e behandelte die »relationship between the uropean m1ss1oNarles an the
Indian workers« un rief die Missionare anstelle patriarchalischen Wohlwollens
gleichberechtigter » Freundschaft« auf. Seine OoOrte trafen die Zuhörerschaft, eın ugen-
U8C, » > like bomb«, with half of the audience eing delighted an the other half VE
AaNSLY«., Die Rede »caused such sensatıon that informal meeting Was called tO discuss
what should be done. Some pressed for ‚something In the nature of public protest ««“
Kritische esonanz fand die Rede Azariahs auch 1ın Teilen der indischen missionarischen
Presse. Im Harvest 1€e. dem wichtigsten Sprachrohr der missionarischen communıity
Südindiens beschwerte sich etwa eın Mr. Newham über diese »unfortunate adress
from Indian minister«.“  8 SO lässt eın 1E€ 1ın die indisch-christliche Presse 1910
eın breites Spektrum unterschiedlicher Meinungen in der christlichen Gemeinschaft des
Landes erkennen.

Es WalLr übrigens weniger das Problem des europäischen RKassısmus als vielmehr der
Paternalismus vieler Missionare, der die Debatten 1mM bestimmte. „ It has been OUTr

painful EXPETIENCE « el etwa iın einem Leitartikel ZU Verhältnis VO  — indischen
un europäischen Christen »IO note that long Native Christians allow themselves

be patronized by kuropeans the utmost cordiality an sympa exX1Sst between the
[WO classes, but the moment the Native Christian claims equality he 15 nubbed an
kept al distance«.**

Vgl oben den Quellentext UnTte!l The Christian Patrıiot, 0.8.1910, STANLEY, The orl Missionary
rnofitter Emanzipationsschub. TIhe Christian Patrıot, 7.9.1912, Conftference Anm.1 VEn Der lext

TIhe Christian Patriot, 6.7.1910, Vgl unten ext dieser Rede Dı finden In orl
Originaltitel: (Jur Foreign etter) Vgl exXxTt 659 Missionary Contference 1910, Vol
21 TIhe Christian Patriot, 6.7.1910, 1e unten ext 69 Fdinburgh/London/New York EIC.

1911] 306-315.
1e| ınten ext 0.3.
Ihe Christian Patriot, 0.2.18906,
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6.1 Azariah als Delegierter:
»W hy wWwWas CISON chosen {0 SO Edinburgh?®«

SIR there 1S LUINOUT that Natıve M1SS1ONAFY of the Indian Missionary Society
{ Azariah 1S S elegate the Missionary Conference be held this June
al Edinburgh. Ihis 15 surprising, that IAawW clergyman should be selected In prefer-
1AKe@ the other I1LOTE experienced and much abler clergymen In India Ihere 15 the Rev

Lazarus of Madras, with years servıice In LWO MI1ss10ns, distinguished cholar
and authority of the Indian Miss1ions, and there 15 Rev. Mr. Anantham of the
Telugu Missions who 1S highly respected and who has put In about 35 years' eXDereNCE
ın the 1SS10N feld, and there 15 Archdeacon Chandy of Iravancore, ell known
dignitary of the Malayalam Church In Tinnevelly there dIC Rev. Mr i1meon of
the ir e Ml issionary| S[ociety] and Canon Gnanakan of the S.P an few
others who ALC much er than the elegate In question. Among the Jaymen there
dIC INalıy such Mr. Cotelingam, the President of the (01801 Indian Pres-
byterian Church an Mr E.S5. Hensman, Honoured Member of the ( 2M-: *’ OM-
mıittee, who have greater EXDEMENEES than the ONE ın question. Ihese aTe the I1NeEeN
who COM spea. with authority and who COU. be INOTEC helpful the Conference Dy
their counsel and advice. Without selecting such 1NeEeN it 15 simply astonishing send

INa  e of newly formed Missionary Society who has managed gel the favour
of certaın people Ihe Indian Missionary Society 15 ST1L In ıts nfancy an has yel {O
stand the test of time People AT beginning ave divided OP1IN10NS about it {
AL6th January, 1910

LAYMAN ®9

6.2 Enttäuschung:
» Ihe Rev. Azariah missed grea opportunity« (23.7.1910)

As far Call learn from the reports of the Edinburgh Conference, TG unfortunately
AI necessarily nNOot verbatim, but only summarıles of speeches, the Rev. V._S. Azariah
missed opportunıity. Perhaps he Was shy of peaking of the National Missionary
Society, for IC understand he has done much; but if he had risen above such
eelings, however natural, an ın fıtting WdY old of what that L1CW organısatıon has
already accomplished In 1ts brief infancy and given SOTINEC really statesmanlike SUSHCS-
t10ns {O how such independent efforts toward united national efforts mig be helped
and facilitated, he WOU ave struck nNote 1E WOU. have called Or

an raised the opes of Ian y of India’s best friends, who dIC longing SCC

greater fruit In the shape ofsuch indigenous effort he, amongst others, 1S endeavouring
foster. hope that not oing him in)ustice, for, sa1d above, I11LY information 15

SCIaPPY; but of this, SUuTE; that if allıy brave words of the kind indicated above had
been uttered they WOU have ecured prominent notice In the public Papers Ihousands
beside myself have doubtless largely looked SPCEC what the Indian, Chinese and Japanese
delegates had 5Sd Y.

The Christian Patrıot, 15.1.1910, 31 The Christian Patrıiot, 3./.1910,
(Originaltitel: The Edinburgh MIssIO-
Nar Yy ConTtference

(Originaltitel: ur Foreign etter)
32 The Marvest Jel 1910 345
Originaltitel: The 'grl Missionary
ConfTference, DY NEWHAM,
330-345)
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After all; OMNC must remember that the spirıt of nationalism 15 NECW 1ın ına well An In India
and has {tO combat Immense difhculties from the extent of the [WO countrıies
and from the varıeties of Janguages In the different Provinces an perhaps also from differ-

of temperament and ideals In Or compared with ou ast compared
with West Ihese differences an obstacles SCCIN be greater In India than iın 1a One
must have patience. It 15 not words but aCTs 1G AL wanted. 1me an freer intercourse
between distant of the [WO countries aIic required. Meanwhile let reJo1lce In the LICW

spirıt ofheroic independent effort1C 15 arısıng anı IC 15 typified In President
of apan, Rev. eng ıng Yı of1na and, let hope also, ın Mr. Azariah of India, an
perhaps ST1 ILNOTC ıIn other workers behind the SCEHES; whom CIrcumstances yet have
nOot brought prominently forward.*

6.3 Fine missionarische Kritik:
» One unfortunate ddress from Indian minister«

Ihere Wäas OIlC unfortunate ddress from Indian mıniıster |V. S. Azariah|, WHNnICHA, in
regard the Impression produced, Was MOST unfair. AaCTS regarding the unbrotherliness
of m1ss1ionarles towards Indian Christians WeTiIC dduced without anıy reference those
CIrcumstances, 1E€ all the neld know mig considerably modify the meanıng of
the facts [ ]32

Die indische Fortsetzungskonferenz in Madras:
Forderung ach » complete equality
AN status and responsibility« (30.11.1912)
Ihe Mott Missionary Conference Continuation Committee Conference ‚Te took
place in Madras last week |November 15-20, 1912]1, Was ın several un1ique gath-
er1ing. desire 5SaYy few words regarding the part of the Indian representatiıves took ın
ıt Of the 76 delegates (excluding few visitors) 1 ONeEC fourth WeiC Indian Christians,

larger proportion than has ver sat ıIn anı y former Miss1ionary Conference ın India.
Ihe personnel NCcCIUude such ell known INE  } Messrs. Paul and ensman
of the National MI1ss10nary Soclety; Dr. B LAZarTUus. Editor, Christian Patriot; Messrs.
Paul Appaswamı and Devadoss of the Madras Bar; Mr. ohn Mathai, representing the
Y A experienced educationalists ike Mr. Cotelingam and Mr. Devasahayam;
Bishop-designate Rev. Azariah;: Pastor Clarke, II Narayanaswamı and oth-
NN Ihe Mar Ihoma Syrian Church sent delegates for the first time |Protestant!
Missionary Conference, the Metropolitan himself eing present. | er the alr-
manship of Dr. f R.| Mott, distinction WAas made between Indians an Ekuropeans
In according the privileges the floor. On [WO subjects al least, what the Indian
delegates brought the Conference Was distinct aSSE (One W äas ın connection with
the ubject of Co-operation and Union work. | Dr. Lazarus ell remarked that OUTL

denominational afhliations WeIC HHGL6 accidents ofIr and iın nıne Out of ten
WerIe nNnOot held with anıy firm convıctiıon Mr. Paul pleaded for FTHLre conferences
unıty, and urge to keep OUTr g0al National Church
Another ubject :Te the Indian Christians stood practically unıt, Was that of
the value of higher education evangelistic ABCI1ICY. Ihe proportion Was advanced
from high that the Miss1ions should Concentrate the INass movemen(ts,
an place less emphasis the high schools-and colleges. Ihe Christians who spoke,
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emphatically dissented from this VlieW, and SaVC their testimonYy the ımportance
of higher education Missionary ABCNCY. Indeed they COU. hardly do otherwise,
when consider that Ial y of them AdIC the fruits of such chools It 15 of
satisfaction that Indian Christians upport this VIEW. Nothing Was INOTEC pleasing

than be able vote for the Resolution presented Dy Rev. Azariah, that the
time had O® when the Indians cshould be admitted pDOS1It10NS of complete equal-
1ty STATS an responsibility with Ekuropeans iın the Councils of the churches an
the 1SS10NS, if they showed capacıty for ıt Was glad that the Indian brethren had

opportunity of expressing themselves freely this subject, an clearly an ulLy
their grlievances. iın deep SYyMpathYy with them, anı: DIaYy that the day Inay

speedily (0)]881° when this vexed question ll be settled, an the highest aspırat1ions of
Indians be satisfied.

Edinburgh gelangte ach Indien Uurec die Presse, durch Berichte der Heimkehrer SOWI1eE
ÜUTC. zahlreiche Veranstaltungen, In denen die » Botschaft« der Konferenz In ihrer Relevanz
für den indischen Kontext diskutiert wurde. ber ıne solche Veranstaltung berichtet
der » Ihere Was arge attendance of Europeans an Indian Christians
representing the Varlous urches in Madras«. Es referierte der Rev. Monahan, A)
VO  — Tiruvallur, ON of the delegates present al Edinburgh«; und se1ın Ihema Wäal »the

importance of the ralsıng of Native eaders«, die die Weltmissionskonferenz unter-
strichen hatte.** In einem anderen Artikel über die Beschlüsse VO  - Edinburgh wird darauf
verwlesen, dass das Wort » Native«- nicht längeruse1 aufgrun seiner » Offensive
application«.””

Langfristig VO  - srößter Bedeutung die Edinburgh-Fortsetzungs-Konferenzen,
die 1912/13 ıIn verschiedenen asilatischen Ländern durchgeführt wurden. Sie ührten AT

Bildung erst nationaler Miss1ons- und spater nationaler Christen-Räte und damit
Strukturen der Selbstverwaltung aslatischer Kirchen, die In welter entwickelter Form bis
heute bestehen. ber die Madras-Konferenz VO 185.-20.11.1912 berichtet der 1mM oben
stehenden Artikel Bemerkenswert 1st die erstmalige Teilnahme der Ihomaschristen (in
Gestalt der Mar Ihoma Kirche) einem olchen Ireften Zu den Delegierten zählte auch

Lazarus, Herausgeber des Der Resolutionsentwurf von Azariah, der die »complete
equality STatus an responsibility with Europeans 1ın the Councils of the churches and
the MI1SS10NS« vorsah, wurde angenommen.”® *

The Christian Patrıot,} Resolution der Madras-Konferenz den Fortsetzungskonferenzen her-
Originaltitel: Indian Christians al »the time has COM for urches and

Missions make real and Uunmıs-
vorgegangenen ndischen National

the Mott Conference, DYy Revd Christian Council als emanzIipatori-
ellore akable advance, DYy lacıng Indlans scher vgl die Studie des

The Christian Patrıot,5 ooting of complete equality, In ansonstien sehr missionskritischen
The Christian Patrıot,» STtatius and responsibility, Itn FUuro- utors Ka] History OT the

DEaNS« (In The ontinuation ( Oom- National Christian Councıl OT 1a
mMmittee Conferences In Asıa 2-1913, 4-1964, Nagpur 1965.
New York 1913, 31) /u dem (aus


